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Donnerstag, den 13. Dezember 1917 77. Jahrgang

Neiittdlngt 35  ooo{Tonnen verrenkt!
Dem Frieden nahe? Trotzkijs gelang , Ihre Druckmittel auf die Verbündeten Nutz- | sicherer. Der erste Zusammenstoß fand in Kamanowka Ei¬

lands zur vollen Anwendung zu bringen , ist die in d?n letz- s scheu den Maximalisten und 3000 Mann von Kornilows
» An d en Blättern der Emente nehrwen jetzt der italienische V ten  Tagen hauptsächlich eu -3 Furcht vor den Folgen eines \ Truppen statt . Kaledin trifft Vorbereitungen für die Ver
kusammenbruch und die Revolution der Maximalisten in Ruß ->» rr;r* " ' '3r" >— m~l—“ - | MA cm‘t —ftHgMMj - fcdjjijrussischen Staatsbankerotts geänderte Taktik der Peters - l- leidigung des Dongehietes . Mehrer Torpedojäger und Fisch¬

burger Ententediplomatie , deren Vertreter, ^ wie Buchänan t dampfer der Schwarze -Meer -Flotte fuhren in das Afowsch«
und Noulens . neuerdings die Neigung erkennen lassen , sich i Meer und weiter in der Mchtung von Targanow nach Rs-
urit der Sachlage abzufinden . Wie verlautet , änderte die \ stow . Sie verhandelten mit den Kosaken. Kaledin erließ

ignng
mündlich l

n Abr

»crwa

3*
an bi

bel unb
Haiger
Lezember
Ha,gerb

«d den meisten Raum ein. Es kciseltwieder einmal be-
»klich tot Verbände unserer Feinde , ja einige englische Blätter
jdeben gegen Llohd George den Vorwurf , er hätte seine Auf- , . - . -
hen erregende Pariser Rede nur gehalten , um sich zur rechten , englische Regierung ihre Meinung auch in der Frage der f eine drohende Aufforderung gegen die Einmischung der
eit der Vevantwortung für die kommende Katastrophe der ge- ■* Anerkennung des bisher in England interniert gewesenen s Schwarz -Meer -Flotte in di« Autonomie der Kosaken.
Uten Verbandspolitik und deren verlorenen Krieg zu enr-- ■? russischen Emigranten Tschitschenin, der vmr Trotzkij zum i
hen. Mt größter Spannung verfolgen die Neutralen die ü bevollmächtig reu Vertreter der Bolschewili -Regierung in Lon - i

le in Rußland , von deren entscheidender Entwicklung ' ^on ernannt wurde . Wie ich erfahre , dürfte Schweden als j
^ Frage des Friede,w abhängig machen. Gelingt es f ber,emge murale Stoat , dem in anbetrachi seiner nach- ■

nt», die maxitnalistische Regierung in der von ihm ein - 1 bavh&* n und wrrtschaftli ^ n Interessen von allen Neu - \
rufenen russischen Nutlonalversunnnlung durchz-usetzen, so ist -- E morsten an her  Erhaltung guter NeZüehungen zu k „ Neue Taktik des Vorbandes " wird der „Köln . Ztg ." aus

Inach der Meinung angesehener neutraler Blätter die Tür ^ îusturnd gelegen ist, den hiesigen für die Drei frnndinavr - Stockholm unterm 11. De ;, aedraktot : Die Nackrrickten aus
Izum Frieden geöffnet  D schon Länder ernannten bevollmächtigten Vertreter der Bol-
f P Uns soll es Recht sein. Wir find, wie wir es mehrmals t fchewLi-Regtmnng dm die Rufenden Geschäfte bereits in
Hont haben, jederzeit zu Verhandlungen bereit , ohne deshalb * • 9 ^ ^ m den . nächsten

«nt unserem unleugbaren Siege zu zweifeln und unsere Er -^ K ** 0cnJ n ÄÄ * an^ !etl°g r  ® eß* *'Ifolge, die nichts deutlicher als die Kriegslandkarte beweist, & iver  b«>rgem Presse äußerteĤerr Worowskij, er be-

Reue Taktik des Berbaudcs.

Köln,  12 . Dez. (W.Bch Unter der Ueberschrift

hu verkleinern oder aus der Hand zu geben. Dem Londoner m ^ .f WK ' Stockholm für
i _.t_ j. ? . . . e den Fmeben .zu arbeiten ; er glouök . daß in einem Monat

MBS ,Ä k‘5 Ä sä  r
k»er englischen dr ^ st gewiß nicht, j. Entente zwingen werde , ttrilzngehen - Die Lage der Entente

«uk derartige E -ngetandtnssezu geben ern klein- c rrerd .- Ach nicht bessern , wenn der Krieg noä , ein Jahr
^ lerer Ton als tonst klingt immerhin ans ihnen herimr . \  jxiucre . '

i auch von Tie Kopenhagener „Finanztttende ", die man der Deutsch- l . ^ , .. . . ^ ,
Mündlichkeit bisher ntcht bezichtigen konnte , beschäftigte sich | _ r^ t>a0  ^ 5 ?etersburg : Die autonomen Ver-
^erTagesehr eingehend mit den Friedenöanssichten Hinsicht- - ^ ^ ^ rgatttfattonen der
MH der russischen Umwälzungen und unserer glänzenden mili¬
tärischen Lage an allen Fronten . Sie hält das russische Prob¬
lem für reif , nur noch nach der Mchtung des Friedens hin
,ßelös- zu werden , V nd sie muß dann zu dem Schluß kommen:
.Auf alle Fälle ist Deutschilands Stellung so stark, daß das

917.
i. Heudel.

Marine und .des Krieges , der Eisenbahnerverband , die
Staats - und Bankbeamten , die Sowjet -Angestellten , die Sol-

Stockholm unterm 11. Dez. gedrahtet : Die Nachrichten aus
Rußland gebei, allmähliche einige Klarheit über die Tak¬
til , die von der frairzösischen, englischen und amerikanischen
Diplomatie in Petersburg jetzt befolgt wird . Wir kennen
das Schreiben des Chefs der französischen Mlitärmission,
des Generals Berthelet , in dem auf das Bestimmteste er¬
klärt wurde , daß Frankreich in Rußland keine Macht aner¬
kenne, die im Stande wäre , mit dem Feinhe ein Ueberein-
kommen zu treffen . Wir kennen ferner ein Schreiben des
Chefs der amerikanischen Mlitärmission , in dem dem Bol-
schewiki, falls sie am Ruder blieben und ihr Programm
durchführten , schroffe Gegenmatzregeln angekündigl werden.
Schon zu der Zeit , als der amerikanische General Johnson
seinen Schritt bei Trotzkij tat , indem er erklärte , die Poli¬
tik der Drohungen und Proteste sei jetzt vorbei , haben die
Verbündeten aber Wohl eingesehen , daß sie mit dieser Pott-
tik bas Gegenteil von dem erreichen würden , was sie beab¬
sichtigten , nämlich Rußland zu verhindern , seinem eigenen

Laten der Südwest - und der Kaukalusfiont sowie der Wohl - Interesse nachzugehen und den dringenden Bedürfnissen
sahrrsausschntz haben sich gegen die Bolschewiki erklärt . « des Landes Rechnung tragend , den Weg zum Frieden zu
Der Lebensmittelausschuß meldet , daß die täglich Mehlzu-

ter «sprüngliche Kriegsziel des Verbandes , Deutschlands Vernich-
ng, aufgegeben werden ttrufc." So kindlich angesichts un-
er Besiegung des Verbandes diese gnädige Schlußfolgerung

fuhr bereits eine Mllion Kilogramm übersteige . £ •« täg - * W , die eine doppelte Richtung verfolgt . Einmal wird

arOJi

Mi

liche Verbrauch betrage , falls die Brotration aus 409 Gramm
festgesetzt ist, fast 900 000 .Kilo Mehl . Der Lebensmittel-

" T °b° M m-ll« . »oft sich bie Anz - d -n d--

na ^ udi * „ i* » . is ääk,  su 8? * : «iläs
s können es abwarten . ohne auch nur eine Stunde langer - « ^ machen . Dringende Verfügungen zur Ordnung des

lm ' ^ rlichermm^ dte -yand , Transportwesens von Todolfl nach Moskau sind getüften.Fneden dargeboten wird . > „ . . m . ... ’ ” '
Allenthalben melden sich in den neutralen Ländern die t Nach enter Pariser Havasmeldung erfahrt der „ Matin '
imen zum Frieden . Hören wir die angesehene Göte - 1 aus .̂ ndvn : In einem von Lenrn Unterzeichneten ru,,isch -n
er „Handels - och Sjöfasts -Tidnin ". Sie schreibt in einer $ Ra ^ otelegraMM werdenritgeterlt die ^ obranst habe be-

letzten Nummern : „Der Friedensschluß kann nicht früher \ f f 2tntt,cfen‘
stführt werden, als bis in Mißland eine Art anerkann - ' I ^ it von vier Mtglredern eröffn «: wurde . ^

Regierung sich gebildet hat . mit der die Mittelmächte ein \ Aus Finnland kimmleiide Nachrichten besagen, außer den
ereinkommeti tteffen können. Käme ein Sonderfriede « '.rmsangichchen Beschränkungen der Presse hätten auch andere -

. - - -- - - - - -- - -- Maßnahmen dafür gesorgt, daß bis Freitag über den Gang ,
der Verhandlungen nichts bekannt geworben sei. Unter den
mancherlei umlaufenden Gerüchten ist die Bchauptung zu der-
zeichneu, die Verhandlungen seien an der deutschen Forderung
gescheitert, die Bolschewiki seien erst dann verhandlungsfähig,
wenn das russische Hauptguarrier in ihrem Besitz, sei. Offenbar

beschreiren . Das Ergebnis dieser Einsicht ist bie neue Tcrk-

mter

rnde, so dürfte Rumänien sich ihm vermutlich anschließen.
Welchen Einfluß dann dieser mögliche Sonderfrieden auf die

setzung des Krieges ausüben würde , gehört in das Gebiet
Fragen , deren Beurteilung sich nur mutmaßen läßt . Un¬
anderem ist dies davon abhängig , wie der italienische

dzug sich entwickelt. Glückt es dem Verbände nicht, das
n der deutschen Truppen auszuhalten , so ist ösfeiibar - wollen die Urheber dieses Gerüchts die,Entrüstung über die
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dem russischen ähnlicher Zusammenbruch in Italien zu
irten . Aber selbst dann kann man nicht erwarten , daß
Westmächte gesonnen find, den Kampf aufzugebeu . Die

' scheinlichkeit dafür würde jedoch wachsen, wenn die Aus-
A auf einen schließlichen Sieg sich verringerte ."

Den Westmächten diese Aussicht auf ihren schließlichen
nach dem italienischen Zusammenbruch vollends zu neh-
können wir getrost Hindenburg überlassen . Die Entente

ffnnt es jedenfalls in ihrer Blindheit zu merken, daß
denburg nach Rußland jetzt über Benetten den Weg zum

stden bedeutend verkürzt hat . Sie sträubt sich noch und
'Ickt wie ein Verbrecher bei der Entdeckung zusammen . Alles

meisten die Zeit , hat sich gegen sie gekehrt und ihre küh-
Berechnungen über den Hausen geworfen. Eines nur ist

rn geblieben und verjüngt sich mit jedem Schlage : Der
tsche Siegeswille . In ihm wächst die große Sehnsucht der
irschheit, der Friede , zusehends zur Reife . Er bringt
wir jedem Marschschritt unserer Heere dem Frieden nahe.

Msetzung der Waffenstillstandsverhandlungeu!
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«erlitt,  12 . Dez. (3111) Die Wasfensttllstandsver-
»dlungen an der russischen Front gehen heute weiter . Der

Vollskommissar für auswärtige Angelegenheiten
kij hat in einem an die gesamten Verbündeten Rutz-

gerichteten «Schreiben diesen mitgsteilt . daß die Ver¬
edlungen am 12. 'Dezember , also heute , fortgesetzt werden
»den. Danach ist zu erwarten , daß sich zum Abschluß

Waffenstillstands bevollmächtigte Vertreter der russi-
und der deurlchen Front heilte wieder treffen werden.

Ermordung Duchonins für eine Hetze gegen die Deutschen
uusbenten . Me Stimmung in Petersburg wird als äußerst
nervös beschriebe» ; sie sei unter dem beginnenden Zustrom
der Mtglieder der Konstituante Nicht besonders günstig für
bk  Bolschewiki, deren Stellung nach wie vor unsicher sei.
Der wegen seiner tmhen Beziehungen zu den Kadetten nicht
unpartestische Mtarbeiter von „Hufvudstadsbladet " will im
Smolni -Jnstitut in Petersburg am Freitag den Eindruck ge¬
wonnen haben , daß unter den Bolschewiki große Niederge-
schlogetthöit herrsche.

Die Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung sind
an der gesamten Nordftont beendet. Die Menschewiki haben
«etwa ein Zehntel , die Sozialrevolutionäre ungefähr ein Drittel,
die Bolschewiki über die Hälfte der abgegebenen Stimmen
erhalten . Me Zahl der Stimmenthaltungen beträgt nicht mehr
als 15 v. H.

Die

der Hebel jetzt bei den Fremdvölkern eingesetzt . Diese Ar¬
beit geht von England aus und wird unterstützt durch meh¬
rere russische Diplomaten , hauptsächlich durch Nabokow in
London . Sie hat zunächst zum Ziel , die Ukrainer , das
stärkste russische Fremdvolk , gegen Großrußland mobil zu
machen und , nachdem man die Ukrainer mit den Kosaken¬
verbänden versöhnt hat , die Bolschewiki zu stürzen und auf
diese Weise Rußland für die Fortsetzung des Krieges zu
gewinnen . Später werden natürlich die Ukrainer ebenso
zum alten Eisen geworfen werden , wie jetzt die Großrussen.
Gleichzeitig damit versucht man , in Petersburg diejenigen
Kreise hauptsächlich unter den Sozialisten zu gewinnen,
die den Bolschewiki feindlich gesinnt sind, indem man ihnen
vorspiegelt , daß auch die Verbündeten unter Umständen für
den Frieden zu haben sind . Stof diese Weise soll ebenfaUs
der Weg für einen Sturz der Bolschewiki und damit für ein«
Beseitigung der russischen Friedensverhandlungen fteige-
macht werden . Sobald man den so sehnsüchtig gewünschten
Sturz der Bolschewiki erreicht hat , denkt man natürlich nicht
daran , auch nur einen Finger für den Frieden zu rühren.

Der frühere Zar ermorbet?
Basel,  12 . Dez. Nach einem Londoner .Havasbericht

meldet die Times : Aus der russischen Botschaft in Washington
verlautet gerüchtweise, Nikolai II. sei von seinen Wächtern
getötet worden.

^ Die Japaner in Wladiwostok.
Ls n d o n , 12. Dez. (W.B.) Reukermeldung . Di«

! „Times " meldet aus Washington : Me Nachricht aus Tokio,
, daß in Wladiwostok japanische Truppen angekommen seien,
; wird von der japanischen Botschaft bestätigt . Es wird er-
s klärt , daß die Japaner technische Truppen nach Wladiwostok

geschickt haben , um den Hafen als Endpunkt der sibirischen
Eisenbahn zu betreiben.

Das neue Rußlaad.
Der Stockholmer Berichterstatter der „Franks . Ztg ."

»» tot : Bezeichnend für die feste Stellung der Petersburger
'ssckewiki-Regierung , kor « unter SGtung Lenins und

„Times " meldet aus Petersburg:  Der Er - )
öffnung der verfassunggebenden Versammlung wird mit ;
großer Spannung entgegengesehen . Ein Teil her Bevöl - \
kerung von Petersburg , der sich vor Unruhen fürchtet , hat '
die Hauptstadt verlassen . Kerenskij , dessen Aufenthaltsort
streng geheim gehalten wird , wurde von der südwestlichen
Armee zum Abgeordneten in der gesetzgebenden Versamm¬
lung gewcählt. Auch ein früherer Justizminister wurde ge-
tvählt und zwar durch die Regierung der neuen sibirischen
Republik.

Dcmobilisterttng an der rumänische « Kro « t.

Die Gegcnbewegung.
Rotterdam,  12 . Dez. „Daily Telegraph " meldet

vom Mvnlag aus Petersburg:  Aus den Südostbahnen
nach dem Dongebiet herrscht große Erregung . Sechs Züge
mit zusammen 50 Waggons , die mit «Soldaten gefüllt waren,
verließen Mohilew , als die Bolschewiki das Hauptquartier
nahmen und kamen in Biorgerod nördlich von Charkow an.
Ihre Ankunft beunruhigte den militärrevolutionären Ans¬
chuß in Biorgserod ; die Truppen nahmen eine drohende
Haltung ein . Sie erbeuteten Lokomotiven und fuhren wei¬
ter . Inzwischen wird di« Lag« st» Mvrgerod immer uw

Basel,  12 . Dez. Die „ Morning Post ' meldet von
der rumänischen Front , daß auch im rumänischen Heere mit
der Demobilisierung der Vierzig - bis Zweiundvierzigjährigen
begonnen wurde.

Die Unabhättgigkeit Finnlattd «.
Kopenhagen,  12 . Dez. „Berlingske Tidende " mei¬

det aus Stockholm:  Der neue Gesandte der Bolschewiki
in «Stockholm, Worowski, erklärte auf Befragen , er sei über¬
zeugt , daß die Verfassunggebende Versammlung die Regie¬
rung der Bolschewiki unterstützen und sich für die Unab¬
hängigkeit Finnlands und Polens ausspreihen werde . E»
betrachte es als selbstverständlich , daß die Befestigungen
auf den Alandsiirfeln beseitigt , und daß es der Bevölke¬
rung Finnlands und der Alandsinseln überlassen werde,
selbst über das zukünftige Schicksal der Inselgruppe zu b«-
stimmen . Schließlich erklärte , er noch, daß die ungeheure
Staatsschuld Rußlands herabgesetzt werden müsse, da Ruh-
lariv ft« unmöglich bezahlen könne.

t



Der Beauftragt « für Porksernährung :nr f «.
Senat , Professor Wendt in Stockholm , erhielt auf seine
drahtliche Bitte um Lebensmittel für Finnland von Llohd
George zur Antwort , England befinde sich zurzeit leider
ßelbst in einer solchen Lage , daß die englisch«
Negierung außerstande  sei , Finnland in  sei¬
ner Rot zu Helsen.  Er rate ihni aber , mit der ameri-
laittschen Regierung zu verhandeln , und hoffe, daß diese
» «rhandlungen zu einem erfolgreichen Ergebnis führten.

Sur dem Seich.
Hinvrnburg und Lettow -Vorveck

Berlin,  11 . Dez . (W.B .) Aus Deutsch-Osvafttka istStern der Durchbruch des Generals von Lettow-Borbeck nachrtngiesisch-Ostafrika gemeldet worden . Auf eine vom Kom¬
mando der Schutztruppen über diese neueste kühne Tat erstattet«
Meldung hin hat Generalfeldmarschall von Hindenburg an
Staatssekretär Dr . Solf folgendes Telegramm gerichtet : Das
Schutztruppenkommando hat mir Meldung gemacht von der
neuesten Waffeutac des Restes unserer ostafrikanischen Schutz¬
truppe unter General von Lettow -Vorbeck. Rach den letzten
Nachrichten schien es keinen Ausweg aus ihrer verzweifelten
Lage mehr zu geben, schien das Kesseltreiben beendet zu sein.
Statt dessen dir freudige Kunde, daß die .Kraft der Helden¬
schar ungebrochen ist, daß sie die deutsche Flagge im schwär¬
en Erdteil weiter hochhält, in der festen Hoffnung auf den

. kommenden Sieg der deutschen Waffen in Europa ! Nur eine
Truppe , die rückhaltlos ihrem Führer vertraut , und ein Kom¬
mandeur von der Tatkraft des Generals von Lettow sind zu
derartigen Leistungen befähigt , denen auch der Gegner seine
Achtung nicht versagt , die uns aber mit Stolz und Bewun¬
derung erfüllen . Auch wenn die tapfere Schar später noch
der Uebermacht der Feinde erliegen sollte , wird die Ge¬
schichte dieses Krieges den General von Lettow und seine
Truppe rühmend hervorheben . Gott helfe weiter!

Generalfeldmarschall von Hinvcnburg . .

veurvidigr zu haben, und de» ttvtz klufgabe des Schutzgebietes
noch heute unbesie»t ist, der Name wird von alten denen,
ine die graste eiserne Zeit und das Ringen um die letzte deutsche
Kvlvnre mit ihm an Ott und Stelle durchlebt oder in der
Heimat gespannt verfolgt haben , stets mit freudiger Bewuu-
dermrg genannt werden : Lettow -Borbeck.

tarholifche Mvistenhett mir de« engllisch-zimtt,tischen ;
nicht einverstanden erklären könne. As würden bet
starken jüdischen Einwanderung die Christen an de»
Stätten ihrer Religion irmner zu kurz kommen. Das
Wort über Palästina werde ja erst beim Friedensfchlnß
sprachen werden. Hoffentlich toürden dann sowohl die

Der Staatssekretär des Reichskolonialamtes erwiderte dem
Generalfeldmarschall wie folgt:

Eurer Exzellenz danke ich aufrichttgst für die ergreifenden
Wvrrc , die Eure Exzellenz anläßlich der erneuten glänzenden
Leistung des Generals von Lettow an mich zu richten die Güte
hatten . Auf die Kraft seiner Truppe vertrauend , und von
dem festen Willen beseelt, durchzuhalten , solange Menschen¬
kraft es vermag , hat der geniale Führer seinen bisherigen
Taten durch die Durchbrechung der portugiesischen Linien
em neues Ruhmesblatt hinzugefügt . Die Anerkennung durch
Eure Exzellenz , den ruhmreichen Leuker der Geschicke des hei¬
mischen Krieges , wird alle die Helden drüben mit Stolz
erfüllen und gereicht ihnen zu hoher Ehre . Staatssekr . Solf.

Ein englisches Luftschift vernichtet!
Berlin,  ia Dez. (W.B . Amtlich .) Eines unserer Ma¬

rineflugzeuge , Führer Oberleutnant z. S Christiansen , hat
bei einem Aufklärungsfluge in den Hoofden am 11. Dezember
vormittags das englische Luftschiff „C. 27" vernichtet . Das
Luftschiff stürzte brennend in die See.

Ter Chef des Admivalstabs der Marine.

Vombenabwürfe in der Schweiz.
Bern,  11 . Dez. Laut Mitteilung der Kaiserlich deut¬

schen Gesandtschaft in Bern hat die von der deutschen obersten
Heeresleitung angestellte Untersuchung ergaben , daß für die
Bombenabwürfe bei Menziken und Muttens am 6. Dezember
deittsche Flugzeuge nicht in Frage kommen. — Das politische
Departement in Bern richtete an die französische Botschaft
eine Note , worin ihr die Gebietsveckletznng, begangen durch
fremde Flieger , welche Bomben französischen Modells in der
Gegend von Muttens und Menziken abwarfen , zur Kenntnis
gebracht wurde. Mit der Anzeige dieser schweren Zwischen¬
fälle wurde die dringend « Aufforderung verbunden , solchen
Vorkommnissen endlich ein Ziel zu setzen.
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Vschen wie die zionistischen Ansprüche in gebührende
ken gewiesen. Die „Germania " dankt ftrner den Heer^ M
tungen der Pierbundsmächte , daß sie die Heilige Stadt eî i
Beschießung nicht ausgesetzt haben.

Zur Kapitulation von Jerusalem schreibt der , *« 4
Papisten " : Die alliierten Armeen sind in 'Jerusalem 1 ^ öie tl
Sein Schicksal ist seit langem bestimmt . Die Stadt wird tig^ q
nationalisiert und den christlichen Nationen zurückaea ^Ä ,7 * 1
werden. England wird die Hauptstadt von Palästina a«* *! ^ ^ ^
bauen , und diese wird Großbritannien selbst den Besitz v» 8
Aegypten sicherstellen dadurch, daß nun beide Ufer des § #«7II ' '
kanals englisch sind. Die Straße nach Syrien ist nun -eSL v?rrs m.f '
net . Jetzt kann auch Frankreich jene Rolle übernehme » w.. " fL ^ .
ihm durch die Ueberlieferungen und durch die Hoffnungen "
ganzen Volkes, das sich ihm zugekehrt hat , geboten ist. M
zweifeln nicht, daß unsere Diplomatie diese sich bald ~
gebenden Wünsche verwirklichen wich.

Gesterreich-rlngarn.
Ru « zittere Habsburg!

N e w y o r k, 11. Dez. (W.B .) Reutermelvung.
nama hat Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärt.
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Berlin,  13 . Dez. (W.B . Amtlich ) Eines unserer Unter¬
seeboote, Kommandant Kapitänleutnant Jeß , hat neuerdings
im Sperrgebiet um England 35 000 Bruttoregister¬
ton neu  versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich ein sehr großer Dampfer mit vier Masten , zwei mittelgroße
bewaffnete Dampfer , von denen einer durch vier Bewacher
gesichert war , ein Paffagiechampfer von etwa 7500 Tonnen,
sowie ein mittelgroßer Tankdamvfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Hetze gegen Caillaux.

Der U-Bootkrieg erleichtert die Fronte » .
>erlin,  11 . Dez. (W.B .) Welch beträchtliches Artil-

Genf,  12 . Dez. Clemenceau hat gestern den exiwtrtet«* ;
großen Schlag gegen Caillaux geführt und damit da§ Ziel
aufgedeckt, das seine Verschwörung mit Poincaree verfolgt»
nämlich denjenigen Mann zu vernichten , der als Führe»
der französischen Friedensfreunde gelten muß. Zur Ein¬
leitung des Strafverfahrens gegen Caillaux liegen in de»
Lyoner Blättern von gestern abend die folgenden tatsäch¬
lichen Einzelheiten vor : Der Antrag auf Aufhebung h«
parlamentarischen Straflosigkeit gegen die Deputierten Cast- „ „ „
iaux und Lvustalor ist vom Militärgouverneur von Parst - ' Das t,
General Dubai !, als Vertteter der Pariser Kriegsjustiz aus- - und a

f gegangen . Er ist mit den Ergebnissen der Untersuchung de» so Paes . ^
. Hauptmanns Bouchardon begründet und war dem Mn)
: sterpräsidenten Clemenceau als Kriegsminister zur lieber»

mittlung an das

Den, greisen Vater unseres ostasrtkanischen Feldherrn , dem
in Berlin im Ruhestand lebenden General der Infanterie
von Lettow -Borbeck, übersandte Staatssekretär Dr . Solf ein
Glückwunschschreiben, in dem es heißt:

Daß ich Ihrem Herrn Sohn , der die herrlichste aller deut¬
schen Kolonien dreieinhalb Jahre zum Schauplatz heldenhafteu
deutschen Sieges gemacht hat , uneingeschränkte Anerkennung
zolle, brauche ich Eurer Exzellenz nicht erneut zu versichern.
Es drängt mich heute vielmehr , Ihnen von den ergreifendem
Worten Kenntnis zu geben, die Generalfeldmarschall von
Hindenburg soeben telegraphisch an mich richtete . Das glän¬
zende Zeugnis , das der ruhmreiche Lenker der Geschicke des
heimischen Krieges unserM genialen Afrikaner und seinen
kampferprobten Getreuen ausstellt , wird alle die Helden der¬
einst nach glücklicher Heimkehr mit Stolz erfüllen . Der Name
desjenigen aber , dem das ungeheure Verdienst zusteht, Dentsch-
Ostafttka mit unbeugsamer Energie und in selbstverständlicher,
anspruchsloser Pflichterfüllung gegen einen übermächtigen Feind

- - — N- , - , - , . - - —-- „ an das Parlament zngestellt worden . Clevren»
leriematettal den FeindM durch die Tättgkeit unserer U- Boote ! ceau unterbreitete die Angelegenheit gestern ftüh dem M-
sür immer entzogen wird , geht daraus hervor , - daß eines ) nisterrat , der nach Kenntnisnahme der Begründung der lieber-
unserer kürzlich von einer Fernfahrt im Mittelmeer zurück- j mittlung des Antrages an den Kammerpräsidenten zusttmmte.
gekehrten Boote ans seiner Reise nicht weniger als 10 Ge - j Clemenceau übergab den Antrag dem Präsidenten TeschamlD
schütze mit den versenkten Schiffen in die Tiefe schicken konnte. : vor Beginn der Sitzung . Zu Beginn der Sitzung am Nach-
Soweit bisher bekannt, « sind seit 'Beginn des U-Bvotkriezes ! mittag bemerkte man in der Kammer Clemenceau zuerb
allein bis zum 1. Oktober d. Js . nicht weniger als 1116 ; in ' lebhafter Unterhaltung mit dem Präsidenten Toschantt
Geschütze mit feindlichen Handelsschiffen versenkt, während 29
Geschütze von unfern U- Bovten erbeutet werden konnten . Zu
diesen bekannten Verlusten kommen auch noch die Einbußen
an Artillerie der sehr großen Anzahl unbekannter versenkter
Dampfer . Außer den Geschützen versinkt mit den Dampfern
natürlich auch die zu ihnen gehörige Munition . An Stelle
all fester Schiffsgeschütze und zugehörigen Munition hätten
Waffen - und Munitionsfabriken der Gegner entsprechend mehr
Material für den Landkrieg Herstellen können. Schließlich wird
zur Bedienung der Geschütze beträchtliches arttlleristifch aus-
gebildetes Personal bcnöttgt , das an Land Verwendung fin¬
den würde , wenn es nicht aus den Handelsschiffen fahren
müßte.
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Zur Einnahme Jerusalems.
Berlin,  12 . Dez. Tie „Germania " bemerkt

Einnahme Jerusalems durch die Êngländer, daß
zu

sich
der
die

Der endlose Weg.
Roman aus Sibirien von I . O x e n h a tu.

Autorisiert . Nachdruck verboten.
(36. Fortsetzung .)

„Halt , Vater , halt !" nef sie und Stepan gnff sofort
in die Zügel . „Hilf mir hinunter — ah, die süßen Blumen!
Ich muß sie mir holen."

„Wo denn , DuschenLa?"
„Dort !" rief sie aufgeregt und rannte auf eine schneeigst

Stelle zu usto fiel auf die Knie nieder und küßte in wildem
Entzücken ein Fleckchen mit winzigen blauen Blumen , die
ihre scharfen Angen vom Wagen aus erspäht hatten.

T -cn ganzen Tag pflegte Katinka den kleinen weißen
Bruder und sang ihm leise allerlei Liedchen vor, damit er
sich nicht fürchten solle, und fütterte ihn mit Stückchen rohen
Fleisches, die ihr der Vater gab , höchst verwundert über
die merkwürvige Tatsache, daß der kleine Weiße Bruder rohes
Fleisch lieber haben sollte als gekochtes. Während sie so
schwatzte, bewies jedoch Brüderchen Eule , daß rohes Fleisch

und dann in einem längen Zwiegespräch mit Briand . tltî Hft zuschen
terdessen verbreitete sich das Gerücht , daß die :stegieriuiß» «ädlich T
einen Strafantrag gegen Caillaux emgebracht habe und diei .Der
Kammer befand sich von diesem Augenblick an in der stüvz I die Ente:
mischsten Bewegmrg . Nach Eröffnung der Sitzung teilt»' 8 ft* Deuts
Präsident Deschanel sofort mit , daß der Antrag auf Unter» I
brechung der Straflosigkeit gegen zwei Abgeordnete eingela » !
fen sei, daß er gedruckt und den Mtetlungen zur ge schüft» > Anttage
ordnungsmäßigen Behandlung zuehen werdeg . Cinzelste Ab-
geordnete verlangten sofortige Verlesung , was Deschanel je- -
doch ablehnte . Der Präsident hat es tatsächlich für unzu- ' . 77'"
lässig gehalten , eine sofortige sachliche Aussprache zu er- 7 "
öffnen , weil Caillaux von Paris abwesend ist und tele»
graphisch Mitteilen ließ, daß er erst gegen Abend von MW l. ~Vm 91
mers zurückkommen könne . Tie Kämmer beschloß die Ab- »
teilungen für Donnerstag nachmittag , einzuberufen , zur Wahl, l tI
einer aus 11 Mitgliedern bestehenden Kommission zur PrL> 7,
fung des Strafantrages . Im Laufe des Wends hat dt» ^

Wichte der
kleinen Krallen und Bruder Eule klettette in philosophischer! ie sämtliche
Ruhe auf seinen Balken . h itte-r» verhüt

„Er ist wieder da !" schrie sie entzückt. j « den Buka
Ein lehr Weiser Vogel also, der noch oft svazicrenfloĜ Eindruck

aber immer wieder dahin zurückkehrte, wo es ihm so .rus-»>1 ms, das d:
zeichnet ging . Die Menschen sind manchmal nicht so klug. Illenfrage b<

Baby Stepan war noch viel zu klein , um den Verlust ktgerung
' üanz ' nachVeinenk Geschmack war und sein' Appetit lange nicht \ der Mutter zu empfinden. Solange sein dickes Keines BäW st Türkei zu
j L  gelten hatte wie sein zerzaustes Fedcrkleid. Er schien ; lein zu gerade richtiger Prallheit gefüllt war und er i° v Feldzug <
! stch sehr wohl zu fühlen in der Gefangenschaft und sich gar Schlaf gewiegt wurde , wenn es ihn danach gelüstete , und glih> -ß alle dies
! nicht nach der Freiheit zu sehnen. Solche . Pflege , solche Lie- ! ernde und klingende Dinge sehen und hören konnte , wenn er !lschen Vora
! ben'swürdigkeit , solch angenehme Wohnung , solch köstlichen Bis- \ wachte , war er sehr glücklich und zufrieden . In würden,

Wieder und wieder küßte sie den Fleck. „Sie sind luk
Mutters Augen , Vater — — —" und sie waren wirklich
von wunderschönem tiefem Blau . In ihrer Freude wunderte
sie sich ein wenig , weshalb wohl ihres Vaters Augen so feucht
schimmerten , als er ihr half , die Blumen zu Pflücken. Ten
ganzen Rachnttttag hindurch ließ sie die Blumen nicht aus
der Hand und abends ging sie zu Bett mit ihnen . . .

-Ihr Vater war die Sanftheit selbst zu ihr und tat
sein Bestes . An derr einsamen langen Wenden im Hatls
ans Rädern kroch sie oft verstohlen aus ihrem Bettchen und
schlich sich in seine Arme . Dann küßte er sie weich und zärtlich
Über mit traurigen Augen Sein Herz hing an den Kindern.
Doch Katta konnten sie ihm nicht ersetzen, noch er ihnen
die Mutter.

Der Jrül ;liiig brachte eiirxn Gast in das Haus aus Rä¬
dern . Eines Tages schtttt Stepan neben seinen Pferden einen
stellen Hügclweg hinan , das .Haupt geneigt , in traurigen Ge¬
danken versunken. Katia sprang umher , nach Blumen suchend,
schwatzend Plötzlich, als sie über den Weg 'prang , stieß sic
»inen Schrei aus:

„Halt , Vater , halt ! Sieh doch den kleinen weißen Bru¬
der aus dem Wald ."

llnd Stepan hielt die Pferde an , gerade sioch. ehe sie
Kbea- eine winzige weiße Eule Mnwestschritten, die mitten
auf der Sttaße hockte und mit ernsthaften Augen dem Wagen
entgcgenstarrte , ohne sich zu rühren . Das Tierchen war
offenbar verletzt und wie betäubt . Welche Fanttlienkatastrv-
sihe es aus dem Mntternest auf die Straße geschleudert hatte,
Ennten Steovan und Katta nicht ahnen , aber soviel war zu
sehen, daß das Eulcnkind höchst unglücklich war und entschie¬
den nicht für sich selbst sorgen konnte.

„Debt es, Vater ?" Nef Kattnka . als er das weiche weiße
Bünvel aufhov . , Ĵa , es lebt , denn seine Augen bewegen sich
Welch große Augen der kleine weiße Bntder hat !"

hat sich weh getan , Arube ich Kattnka . Wir wollen
„a behalten , bis «s wtede» fliegen kann ."

fen, die einem in den Schnabel gesteckt wurden , ohne daß man
sich im geringsten um sie plagen brauchte , fanden junge
Eulen nicht jeden Tag in dev Woche. Der kleine weiße
Bruder aus dem Wald zeigte die Weisheit , die seiner Art
eigen ist, indem er die Situation mtt philosophischer Ge¬
lassenheit hinnahm.

So überirdisch weise und llug sah er manchmal aus,
daß Kattnka manchmal lachte, bis ihr die Tränen in die Au¬
gen kamen, und sogar in Stepans ernstes Gesicht kam ein

Für den Mann jedoch der ganze Nächte ausblieb drau» Âttanu vor
ßen beim Lagerfeuer u nd in die glimmende Asche starrte , wen» »ch für den
die Kinder schliefen, war wenig Glück im Leben übrig gebli« Marien da
ben . Für die Kinder war er dem Schicksal dankbar un§ wänische 2
ihnen gehörte seine Liebe und Sorge . Doch .Katta konnte»- -reifender i
sie ihm nicht ersetzen. ; *•* der führ

So war eine ftircksibare Lücke in seinem Leben, die er id seiner g
mit dumpfem Hinbrüten ausfüllte . Immer war es ein ManH' utelmächte
auf den sich seine Gedanken und sein Hinbrüten konzcne sten Zusam

Und diese» iendung un!Lächelns wepn er die großen gravttätischen Augen bewegungs - ^ tricrten Puschkin itutner Rn
tos auf sich gettchtet fand , als wollten sie tief hineinblicken H Hinbrüten war brtter und schicksalsschwer. -Nachty,

;

in fern Inneres . Katinka schwatzte stundenlang mit ihm.
Antwortete er nicht, so war er wenigstens ein ausgezeichneter
Zuhörer . Nachts schlief er auf einem Querbalken oben an
der Decke und wenn die Bauern in den Wagen hineinguckten und
ihn da oben sitzen sahen, sagten sie:

„Was du für sonderbare Dinge hast, Stepan Jwanv-
witsch! Man könnte beinahe meinen , die kleine Weiße Eule
da sei lebendig !"

Als Bruder Eule wieder ganz gesund war , machte ec ge¬
legentlich kleine Spazierflüge . Der erste dieser Flüge jagte
Kattnka großen Schrecken ein. Der Rastplatz war erreicht
und Stepan hatte ein Feuer angezündet . Schon war der
große schwarze Kcffel am Kochen und Klein -Stepan räkelle
sich fröhlich lallend in der Nähe des Feuers , als Bruder
Eule auf einmal — er war in der Nähe auf einem Busch ge¬
sessen und hatte zugeguckt — mit den Flügeln schlug und
schweigend nach dem Wald zu absegelte.

„Vater ! Der kleine weiße Bruder ist fort !" schrie Katinka
entsetzt. „Er ist in den Wald geflogen. Oh, was sollen wir
tun ?" und sie weinte zum Herzzerbrechen.

,>Du möchtest aber den weißen Bruder doch nicht gegen
seinen Willen behalten , Katinka ?"

„N — nein , ober ich Hab ihn so lieb gehabt
Spät abends jedoch, als sie mit ihrem Kummer im

Bettchen lag und der Schlaf jo gar nicht kommen lvollte,
hörte sie auf einmal leises Flügelrauschen und Flattern bei
»er offenen Türe «nd dann d«s w»hlbekanute » ratze« der

In den Hügeln traf er Peter Krop, und die beiden Müae;
ner durchwachten zusammen eine lange Nacht bei der glimmkv
den Glut eines Lagerfeuers . Sie sprachen freilich nur wenis_ _ _ _ ,r _ _ _ .. _ . >>
miteinander . Denn vor vielen Jahren war Peter Krop selb«. . .

!>hell an bi
ftrichtung 9

durch den langen dunklen Gang der Sorge und des Ltz
gewandelt und er wußte nur zu gut , daß Wotte und Rede»
da nicht Helsen konnten.

Erst als sie sich wieder ttennten , um ein jeder seinen tv
genen Weg zu gehen, sagte er bedentungsdoll zu Stepaw

„Vergiß nicht, Stepan Jwanowitsch daß die Kinder d«
geblieben sind ! Kinder sind ein Geschenk Gottes !"

,',Jch habe es nicht dergeffen, Peter Petrowitsch,
widerte Stepan und ging seiner Wege . . . .

rüder Brat

1

Großes i
westlicher
Die Gefe

.Im Herbst kam eine gewaltige Sehnsucht über ihn , Kaki»
zu besuchen, droben in den Hügeln bei Tschernsk. So wa^
detten sie über die braungoldene hetbstliche Steppe und kaw
zu dem gwßen Sumpf , der sich von der unteren Hügelgre^
bis fast nach Tschernsk hin erstreckte. Vorsichttg folgten
den vielen Mndungen der Straße durch die Sümpfe , an .
sein vorbei , die von sattem Grün und flammigen Blumenfa^
strotzten. Plötzlich aber setzte die herbstliche Regenzeit
die brausende Wildwaffer von den Hügeln herniedersa«»
und die schwarzen Wasier des Sumpfes gewaltig steigen in
Die pttmitiven Straßen wurden unpaffierbac . So m»»
sie warten , bis die Regenschleusin sich schließen würden.
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Hav»s der Preffe eine längere Darstellung ® » -
woraus hervorg^ht, b*g der Strafantrag gegen Latl-
keinem inneren Zusammenhang steht mit demjenigen

den radikal-sozialistischen Abgeordneten Loustalot. Dev
wird des ErPressungSdersuchsbeschuldigt, den er gö¬

nnt Bolo gegen den Senator Loubet begangen
soll. Die Arfflage gegen 'Caillaux gründet sich aus
76 bis 79 des französischen Strafgesetzbuches. Diese

! bedrohen mit Todesstrafe denjenigen, der fremd«
t gegen den französischen Staat verleitet oder auf-

oder aber im Einventehmen mit den Feinden des
die Pflichttreue der Offiziere und Soldaten effchüt-

zu erschüttern versucht. Artikel 78 bedroht, mit zm-
^tcr -Gefängnisstrafe jeden, der in einem brieflichen

mit dem Feinde diesem Arrskünfte gegeben hat,
Staate oder seinen Bundesgenossen Nachteil briir-

cudf  wenn es sich nicht um Spionage handelt. Artikel
inrmt ausdrücklich daß sich die Artikel 76 und 77

lls auf Verbrechen gegerr die Bundesgenossen Frank-
beziehen. Me erwähnte Havasnote fügt hinzu, die

gegen Caillaur zähle genau drei Punkte auf : 1.
aus einen verfrühten Älbschlutz des Friedens gerich

Ugitation, 2.  Bemühungen , die auf den Bruch einer
g$ und zwar der französisch-englischert gerichtet waren
Z. Einvernehmen mit Agenten des feindlichen Aus-
S und zwar mit Bolo Pascha nrrr dein Italiener Ca-

tz>; und dem ehemaligeir Botschafter Munir Bei.
* X

Kritische Lage der Entente.
Kens,  12 . Dez. Die sranzösischetl Blätter erkennen

timmig die kritische Lag« der Entente an. „LHeure"
t : „Der deutsch-österreichischeDruck macht sich, be-

i it von der Sorge um di« Ostfront , nun in seiner ganzen
nwmetatl Ht an der italienischen, der französischen und der eng-
das Ziel ' en Front geltend. Niemals ist di« militärische Lage
verfolgte ; Ker gewesen." Auch Clemenceau gesteht zu, daß. Frank-
$ jj bis zum nächsten Frühjahr sehr schwer« Stunden
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Das neue portugiesische Kabinett.
Lissabon,  12 . Dez. (W.B.) Meldung der Agence

>n PariiljW DaS neue Ministerium setzt sich wie folgt zusammen:
uitî mnv̂ st tz und auswärtige Angelegenheiten, sowie Krieg: Si-

,no Paes . Inneres : Machado Santos . Unterricht : Alfre-
Magelhacs. Justiz : Mora Pintv . Oeffentlich« Arbeiten:
icanto Cösta. Marine : Oresto Branc . Handel : Lavier

spves. Finanzen : Santos FiegaS. Kolonien : Mg . Ta
tzoini Barboza.

Vrr demjche Ldenödericht.
Pool »» , 1 » Dez., abends. (A .V.
Min den KriegSfchauvlätzeu nichts Neues

Der SsterreWM amiNche Bericht.
Wie » , 1L Dez. (W.B.> Amtlich wir» ve« urtWaot:
«estlicher lkritgrschanplatz:
Waffenruhe.
3talirmsch«r ttrirgsjchauplatz:
Zwischen Brenta und Piave  erzielten wir tu örtlichen

.'.kämpfen Erfolge. " 1 '■  >
»et türkische amtliche Bericht.

Ko n sta n tinopel,  11 . Dez. <W.B.) Amtlicher Tages¬
bericht. Sinaifront:  Keine besonderen Ereignisse. —
Mesopotamien:  Unsere Truppen sdlgen den an Edhem
und an der Diala zurückgehenden feindlichen ALtellungen.

vre amtllchen Berichte der Segnet.
Französischer Bericht  vom 11. Dez., nachmittags:

Patrouillenkämpfe in der Gegend von Tahure und nördlich
von Bezvnvaux. Mittlere Tätigkeit der Arttllerie in einigen
Abschnitten in Lothringen und im Oberelsaß. Sonst verlief
die Nacht überall ruhig. — Abends: Mittlere Tätigkeit der
beiden Artillerien an dem größten Teil der Fwnt . Keine
Jnfanterietättgkeit.

Italienischer Bericht  vom 11. Dezember: Längs
der ganzen Front Artillerieunternehmungen mit heftigen
Feuerkämpfen zwischen Brenta und Piave und bemerkens¬
werter Tätigkeit der feindlicheil Batterien , denen durch die
unscige erwidert wuröe. Zn dem Msteng^ iet wurde in den
ersten Nachnnttagsstundenin der Gegend von Capo Sile ein
starker, durch Artillerie kräftig vorbereiteter Versuch des
Ferndes, uns die SteNungen von Agenzia Zuliani wieder¬
zunehmen, glatt und bluttg abgeschlagen. Der Feind mußte
sich zurückziehen, wobei er zahlreiche Tote auf dem Gelände
und ernige Dutzend Gefangene in unfern Händen ließ. Zwei
feindliche Flugzeuge würben im Luftkampf abgeschossen, eins
ber Revento di Piave, das andere durch einen Flieger der
Verbündeten bet der Priolbrücke.

« «rertals bereits feit drei Aahren fast völlig stockr, s» stetgvn
»i« Preise fast von Woche zu Woche. Selbst die in frühere»
gelten  äußerst billigen Imitationen aus deutschen Felle»
(Kaninchen, Katze Murmeltier usw.) machen diese hohe Preis¬
steigerung mit, weil st« angesichts des Mangels an echte»
Fellen erheblich stärker als früher in Anspruch genomm«»
werden. Dafür muß man unserer Pelzindustrie allerdings
zugcstehen, daß sie in der Verarbeitung von Imitationen mit
jedem Jahr « größere Fertigkeiten erlangt und sich nament¬
lich während des Krieges ganz erheblich vervollkommnet hat.
Die gegenwärtig aus den Markt kommenden Imitationen
stehen den echten Pelzwaren kaum an Schönheit nach. Eine
starke Verwendung von Pehstreifen fällt im übrigen auch
bei den diesjährigen Wintermoden auf . Ob es seitens der
Bekleidungsbranche richtig war, diese Mode gerade angesichts
der gegenwärtigen Pelzknappheit einzuführen , ist eine Frage,
auf die man kaum eine begründete Antwort finden wird.

Herborn,  13 . Dez. Der hiesigen Polizei ist es ge¬
lungen, den Schwindler, von dem das „Herb. Tagebl ." be¬
richtete, daß er hiesige Geschäftsleute mit Ankäufen für dir
Arbeiter der Würgendorfer Werke heretnlegen wollte und
der auch einen Handwagen gestohlen hatte , festzustellen und
sestzunehmen. Der Schwindler ist der 35jährige beschäfti¬
gungslose Wilhelm Schmidt von Ehringshausen , der noch
mehr auf dem Kerbholz hccken soll und seine neuerliche
Tat eingestanden hat.

Umschwung tu China.
Genf,  12 . Dez. Me Londoner „Daily Mail " erfährt
Tientsin , die ententefeindliche Sttmmung im Land«
« zusehends. Das Kabinett ist in der Mehrheit deutsch-

Der Brief Lansdownes hat großen Eindruck
e und die- "ach:. Der Berichterstatter meint, es sei dringend nötig,
der stür- 4 die Entente die chinesische Regierung daran erinnere,

!nfl  Ü sie Deutschland den Krieg erklärt hat.
us Unter»
eingelan-
geschästsM Anklage » gegen die rumänische Regierung.

zelne W> "Bukarest,  12 . Dez. (WB .) Am 9. Dez. fand in
-L}anel je<| Mittelpunkt der rumänischen Petrolenmin-
rnr ^unza-I <-tne politische Versammlung statt , die der ehemalige
^ »n sandte in Berlin , Dr . A. Beldiman , einberufen hatte.

^ > Beteiligung aller Kreise aus Stadt und Land war sehr
Im Anschluß an den vor einer Woche gehaltenen

1 ötC Ju rtrag in Bukarest führte der Redner im einzelnen aus,
?Ur ‘ !e die sämtlichen Voraussetzungen der Kriegspolitik Bra°
Sl'r «us aus einem organisierten Volksbetrug unerhörter Art

ot» - ^ hten. An der Hand eines amtlichen Telegramms und der

Dagesnsevrtevte«.
Der N obel - Frtedenspreis.

Krtsti ania,  10 . Dez. (W.B.) Meldung des NvrSk
Telegram Bhran . Mrs norwegische Nobelkomitees hat dem
Internationalen Komitee vom Roten Kreuz in Genf
den Friedenspreis für . 1917 zuerkannt.

Di « Katastrophe in Halifax.
Haag,  11 . Dez. Reuter meldet aus Ottcäva: Nach

offizieller Schätzung wurden in Halifax AX>0 Personen getötet,
3000 verwundet ; 20 000 Personen sind obdachlos. Der Scha¬
den beträgt 25 Millionen Dollars.

Folgen des Brandes von Halifax.
A m ste r d a m, 12. Dez. Aus dem Haag wird gemeldet:

Laut eingelaufenen Berichten ist infolge des Brandes in
Halifax die Untersuchung von Schiffen in diesem Hafen einst¬
weilen unmöglich. Nach Amerika fahrende Schiffe können
daher direkt nach ihrem Besttmmungshafeir durchfahren,
während Schliffe auf dem Weg« nach dem Panama -Kanal xn
Kingstown anlegen müssen.

Lokales uns ptovinLieNes.
Konzert.  Da die Karten für das Sonntagsttmzen

bereits alle vergriffen sind, Wird am SamStag , den 15.
dichte der Berliner Gesandtschaft wies Beldiman nach . ^ er̂ er abends 7 Uhr ein fiteres Konzert mit den glei-rKmfüAe und Nackriwten die Katasttovb : . chen Künstlern und demjelben Programm veranstaltet . Hrer-

t zu sind Karten zu ermätztgten Preise nt der Bnchdruckerei
; Äl. Richter,  Marktstraße , zu haben.

osophischeßs ie sämtliche Taffachen und Nachrichten die Katasttoph:
tten verhüten können und auf di« gewissenloseste Weise
« den Bukaroster Machthabern unterschlagen wurden . Gra

zierensloKVn Eindruck machten die Erfahrungen zum Schicksal Ser
so aussvl ms, das durch die Haltung Bratianus in der Darda-
v klug. ilenfrage besiegelt wurde, denn nur durch die entschiedene
n Verlust Weigerung Bratianus , die Durchfuhr von Munition nach
es S3öi#

Die Reformationsdankspende  zum Schutz
und zur Erhaltung der religiös-sittlichen Werte im öffent¬
lichen Volksleben der Heimat durch das gedruckte Wott nimmt
auch in unserem Heimatbezirk einen erfreulichen Fortgang.

Türkcä zuXsswttm , ^ rden die" Mittelmächte' ve7änlatztz \ Tag für Tag laufen Gaben von Kirchenkassen, evangelischen- — - - _ .. « Vereinen und Einzelgebern zur Unter,tützung der guten und
unbedingt notwendigen Sache ein. Unser Bezirk steht aller¬
dings noch beträchtlich hinter Württemberg .zurück, wo die
Sammlung am Anfang dieses Monats schon über 320 000 Mark

_ _ _ _ __ _ ergeben hatte ; aber die eifrige Beteiligung aller Kreise und
»ch'für" den Zusammenbruch Serbiens . .Infolge des von ! Stände der Evangelischen unseres Bezirks an der Sammlung

nd eifl ) Feldzug auf dem Balkan ins Werk zu setzen. Braticmu
und ch alle diesbezüglichen Warnungen mrbeachtet unter der
wenn « Ischen Voraussetzung, daß die Mittelmächte nicht imstande

in würden, diesen Feldzug zu unternehmen. So trägt
leb dran- Wattanu vor der Geschichte seinen Teil der Verantwortung
rrte , wenn
rig gebli« l̂garien daraufhin abgeschlossenen Bündnisses wurde die
ikbar unS wäirische Stellung int Osten bedeutend geschwächt. In
a konntiNZ zreifender Weise schilderte der Redner den Gegensatz zwi-

i  en der führenden Stellung des Landes unter König Carol
nt, die er Mi seiner großen Zukunft, welche es an der Seite der
ein Mar» ' Mittelmächte gehabt hätte, anderseits den jetzigen furcht- . . „
n konzene- wen Zusammenbruch, der allein durch die maßlose Ver- ! kommt, zunäch
ilnd di-se» im düng und Korrrrption jener kleinen Gruppe gewissen- leuchtung, die

[er Machthaber verschuldet wurde, an deren Spitze die '
&en MW küder Bratianu standen. Der Redner schloß mit einem
. qlimmew hpell an die Vaterlandsliebe aller Parteien zur Wieder
nur wenilWrichtung Rumäniens aus seinem ttefsten Verfall.
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»et deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 12. Dez. (W.B. Amtlich)
westlicher llriegrschauplatz:
Die Gefechtstättgkeit blteb In mäßigen Grenzen.

Im tzkovember betrügt der Verlust der feindlichen
uftstreitkräfte  an den deuffchen Fronten 22 Fessel-

i/ii, ja icnc und 205 Flugzeuge, von denen 85 hinter unseren
So waE. vie übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen er-

und kam̂» »nbar vbgestürzt sind.
lügelgrenr ' Wir haben im Kampf 60 Flugzeuge und 2 Fesselballone
folgten I» ffloren.
fe, an -- —
rmenfach^
enzeit ^
iederE

irden. . .1
t)

läßt einen Ertrag erhoffen, der eine bedeutende Förderung
evangelischer Pressearbeit jeder Art möglich machen wird.

— Strenge Verordnungen.  Der Vorsitzende des
Kreisausschusses Wetzlar erläßt eine Bekanntmachung, nach
welcher jedem Viehhalter des Kreises, der seinen Lieferungs¬
verpflichtungen, sei es Butter oder Vollmilch, nicht nach¬
kommt, zunächst dt« Pettoleumkarte resp. die elektrische Be-

Zucterkarte und bei fortgesetzter Weigerung
das Recht auf dem Bezug sämtlicher durch den Kreiskom-

i munalverbattd zur Verausgabung kommenderr Lebensmittel
j und Gebrauchsgegenständezu entziehen ist. So stteng diese
; Verordnung erscheint, so notwendig ist sie. Es muß leider
i festgestellt werden, daß man auf dem Land vielfach seinen
: Verpflichtungen in Milch- und Butterablieferungen nicht
l nachkommt, Jo daß zu den sttengsten Maßregeln gegriffen
\ werden muß um diese Lieferungspflicht zu erzwingen. Me
! Verhältnisse in den Großstädten liegen derart , daß unbedingt

alles auf dem Land erfaßt werden nruß. Es ist zu hoffen,
daß die Einsicht in die tatsächlichen Verhältnisse die länd¬
liche Bevölkerung veranlaßt , freiwillig ihren Verpflichtun¬
gen nachzukommen, so daß von Zwangsmaßnahmen , die im¬
mer nur ungern erlassen werden, künfttghin Abscand ge¬
nommen werden kann.

Schuhflickkursus.  Zn dem ausgeschriebenen,
an der hiesigen Mädchrn-Fortbildutrgsschul« angegliederten
Schuhflickkursussind so zahlreiche Meldungen eingegangen,
daß der Abhaltung von zunächst einem Tages - und einem
Abendkursus näher getreten werden kann. Die Gewerbe¬
schullehrerin Brock nimmt zur Zeit auf Veranlassung
des Landratsamts bezw des Herrn Regierungspräsidenten
an einem zweiwöchigen Schuh flickkursus für Tuch-, Holz-
und Lederschuhe des Nationalen Frauenvereins zu Frank¬
furt a. M. teil. Anmeldungen für folgende Kurse gehen an

s die Schulleitung der Mädchen-Fortbildungsschule.
— Die Pretssteigstetgerung in Pelz waren

«kftUcher rtriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Kein« größeren KampfhaMungen.
Ztalienische§ronk. ^ ^
Zwischen Brenta und Piave  entwickelten sich örr- | ^ Zn eine geradezu ungeheuerliche. Da die meisten zur

st Dämpfe, in denen wir Gefangen«! machte». } Verarbeitung gelangten edleren Pelzsorten früher aus dem
Dar erste Generalq»«rtiermetst« : Lutzondorff.  j Ausland« Gezogen wurden, und dt« Zuführung dieses Roh-

LettgemStzr Letracdtungrn.
Waffenstillstand!

Noch strahlt der Kranz der Winieffterne — auf eine SSöD»
voll Schreck und Graus ; — Da blinkt ein Lichtstrahl aus der
Ferne — und löst uns neue Hoffnung aus. — Schnell trägt
der Draht gen Nord und Süd, — die neusten Diplornatew-
Nvten: — Der Russe hat, des Krieges müd, — den.Waffen¬
stillstand angebottn ! —1  —̂

Hier steckt der Brite nicht dahinter;, ' — nach Friede»
kräht kein gall'scher Hahn! — !Jm vierten kriegsdurrUvh-
ien Winter , — betritt der Ruff die estgne Bahn , — zu retten
fein verworren Land — erblickt im Frieden er den Sogen, —•
und reicht er uns die Friedenshand — kommt ihm auch Deutsch¬
land gern entgegen. -

Wenn aus dem Reich der Moskowiter — in dem dir
Sonne nicht versinkt, — der neue Führer und Gebieter —
den langeffehnten Frieden bringt ! — Dann ist Europa halb
bcfrell — von jener Last der zentneffchweren, — dann ist
die ZeA auch wicht mehr Weich— da sich der Weste»
Muß bekehren! — —

Drum tobt der Franzmann wie beseffen, — der 3MW
macht es ebenso, —! das sei dem Ruffen nicht bevgeffen! —
so schreit Lloyd George wie Clemenceau. — Es kabelt tum
Amerika — Herr Wilson gleich an den Rumänen : — Halt
du nur aus, i ch bin ja da, —>drum darfst du dich gebv-rge«
wähnen! -

Die ganze Sippschaft ist empörch— was nützt ihr P «ch>
len und ihr Protzen? ■— Man schreit: Es ist doch nnechörch.■—
der Trotzt! scheint uns 'doch M twtzen! — Der Ruff mtt
seinem Friedenswahn — fallt den Alliierten aus die Nerven.
— Durchstrichen ist der Feldzugsplan, — der .Kriegsrat
muß ihn neu entwerfen! - ^

Sie möchten wohl die Welt erfüllen, — noch jahrelang mit
Schreck und Graus ; — und sich ins .Kleid der Unschuld
hüllen, — bald ist's mit ihrer Weisheit aus ! — Im Osten
gehr die Sonne auf, — der Friedensengel schnellet weiter. —
Glück aus! daß baü>sein Siegeslauf, — von Ost gen Westen
führt ! Etinst Heiter.

Lelrle Raeftricftfen.
Die russische Friedensaborvnnng.

Petersburg,  13 . D^ . ^W.B.) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur. Äm 23. November nachts
ttaf unsere Friedensabordmrng entsprechend der Verabredung
in Brest-Litowsk ein. Sie traf die Wordnungen der Mittel¬
mächte am 29. November mittags . Außer den vom Rate
der Volkskommissare beauftragten Verttetern der politischen
Parteien nahmen an unserer Abordnung Militärvertteter
teil, die von der Armee und der Flotte entsandt waren , um
notwendige Aufflärrmgen zu geben. Ueber einige Punkt»
wurde in den ersten Sitzungen ein Einverständnis erreicht.
Die bürgerliche Presse hatte einen Mißerfolg der Verhand¬
lung ausposaunt, wurde aber nicht Übel enttäuscht
und ihr Lügentmternehmen wird in allen Punkten
entlarvt werden. Die ausgefallenen Ensindntgen
von der Räumung Petersburgs , der Abtretung
Finnlands und der Zurücknahme der Front um 100 Werst
werden von jedermann genügend gewürdigt . Di? Unter¬
brechung der Verhandlungen über den Wasfen'crllstand um
eine Woche wurde auf russischer Sette dazu besttmmt, sich
nochmals an die Mliterten zu wenden und nochmals di»
Soldaten und die Proletarier aufzurufen , nachdrücklich tu
den Gang der Ereignisse einzugreifen. Der Entschluß wurde
ausgeführt . Der Rat der Volksbeauftragten schlug de»
alliierten Ländern vor, an den Friedensbesprechungen teil-
zunehmen, es wurde aber keine Antwort vernehmbar . M«
Verantwortlichkeit fällt auf sie. Me - russische Abordnung
reist ab, um die Wasfensttllstandsverhandlungen fortzusetzen.
Ste reist, gestützt auf die moralische Kraft der
siegreichen Revolution der Arbeiter und Bauern,
reist, um die Kanonen zum" Schweigen zu bringen
und die Gewehre ‘sich senken zu lassen an der ganze:»
Fwnt vom Balttschen bis zum Schwarzen Meere. Tic rusi.
fische Abordnung wird die begonnenen Waffensttllstandsve»
Handlungen zum Abschluß bringen. Sie wird fortfahren, wie
sie angefangen hat, nicht wie einer, der sich ergibt, sondern
als Bevollmächtigte der Vertretung des Landes und eine»
aufrechten Volkes, auf das die Blicke von Millionen und
Abecmillionen von Arbeftern und Soldaten der ganzen Well
gerichtet sind.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin,  13 . Dez. Das Abgeordnetenhaus beriec

gestern den Antrag Fuhrmann (ntl .) über hie polittsch«
Betätigung der Beamten. Mit der Beratung verbunden war
ein fortschrittlicher Antrag , wonach den Beamten unter¬
sagt werden soll, künftig zur Betätigung der politischen
Vereinigungen auszufordern. In der Debatte erklärte de»
Minister des Innern , Drews, die Grundlage seiner Hanh-
lung sei, alle polittsche Parteien gleich .zu behandeln. Der
Beamte dürfe keinen Druck auf seine Untergebenen aus-
üben und während der Diensfftunden dürfe er nicht Ma¬
terial zu Gunsten einer beliebigen politischen Partei ver¬
teilen. Nach längerer Besprechung gingen beide Anträge a»
einen Ausschuß von 21 Mttgliedern . Donnerstag : Kohk« »
Versorgung.

i n



Mine deutsche Mevulutio » 1 « *Mfc {ilie«
Bern , IS . Dez. <T.U.) Sie amerikanische Presse bet*

Sfsentlicht beunruhigende Nachrichten auS Süd -Brasilien,
r« »7n zufolge die dort ge deutsche Bevölkerung , die aus 400 000
bi » 500 OM geschätzt wird , eine förmliche Revolution durch
eine Anzahl großer Streiks hervorrüft . Der Eisendanhver-
lkehr in Süd -Brasilien nmßte eingestellt werden . Die Re¬
gierung sieht sich zur Mobilisierung der Armee genötigt.
Der Nahrungsmitteltransport aus Brasilien ist infolge der
ausgedehnten Streiks völlig lahmgelegt . Außer der deut¬
scher» Bewegung macht der brasilianischen Regierung auch
eine energische Aktion der Monarchisten Sorge . Deutschen
nach Uruguayckst der Austritt aus Brasilien untersagt . Sollte
die brasilianische Regierung den Wunsch ausdrücken , so wür¬
den die Bereinigten Staaten Truppen zur Verfügung stellen.

Aralien hofft auf die amerikanischen Mil¬
lionenheere.

Lu g a n o,  13 . Dez. (T.U.) Die italienischen Truppen
i»aben neuerdings unter dem Druck der feindlichen Heere die
Krönt zwischen Brenta und Piave zurückbiegen müssen.
Italien hofft aber zuversichtlich auf die von Amerika an-
gekündigten 21/ , Millionen Soldaten , die mit Leichtigkeit
d«S verlorene Land wieder gewinnen würden.

Italiens Hilfe.

Lugano,  13 . Dez. (T .U.) Einem vom Journal d'Ztalia
veröffentlichten ausführllchen Auszug aus den Erklärungen
RittiS ist zu entnehmen , daß rer Minister die Hilfe der
Alliierten für Italien als dnrchan » nötig für die Alliietten
selbst darstellt . Deutschland habe als sein nächstes militä-
«ffchB Ziel die Niederwerfung Italiens ins Auge gefaßt.
MchtS Werse die Alliietten retten können, wenn es den
Mittelmächten gelingen könnte, Italien autzzuschalten. Die
Hilf - müsse schnell kommen. Anstatt 250 OM Mam ? in einem
Dahoe sollten die Alliierten 5M 000 Mann in 27 * Monaten
schicken. Ferner brauche Italien Kanonen und Munition und
Brot.

BeKtnutmatliDns

Berantiv . Schriftleiter : Herrn. Schreiber  in Dillenburg.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

betr ffend
die Entrichtung des Warenumsatzstempels für

das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen zu«,

Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgab»
vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in Dillenburg aufgefordert , den steuer¬
pflichtigen Jahresbetrag ihres Warenumsatzes für das Ka¬
lenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des Monats Januar
1918 der Unterzeichneten Steuerstelle schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der An¬
meldung bei der Stadtkasje hier einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger gilt auch der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 30M
Mk., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Waren¬
umsatz nicht erheblich hinter 3000 Mk. zurückbleibt , empfiehlt
es sich, zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht¬
einreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpftichtung zro-
widerhandelt oder über die einpfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldsttafe verwirkt , welche dem zwanz' igfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden , so ttttt Geld¬
sttafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei dem Magisttatssteuer-
büro , Zimmer Nr . 7 ves Bürgermeisteramts , Schulsttaße,
kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihre » Umsatzes ver¬
pflichtet , auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zu-
gegangen sind.

Dküenbarg , den 13. Dezember 1917. >
Der Magistrat : Gierlich.

NötrrlßsLWrr Kilfstiksst.
Aufforderung des KriegSam:« zur freiwilligen 9Jm
maß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den tx«erlz

Hilfsdienst.

grifft siil iiif Eluppk!

reffend die Entrichtung des Warenumsatz
stempels für das Kalenderjahr  1917.

Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestinmrungen zum
ReichSstempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in den Landgemeinden des Dillkreises
ausgefordert, *) den steuerpflichtigen Jahresbetrag ihres Wa¬
renumsatzes für das Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum
Ende des Monats Januar 1918 der Unterzeichneten Steuer¬
stelle schriftlich oder mündlich anzumelden und die Ab¬
gabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzu-
zahlen.

Als steuerpflichtiger gilt auch der Bettieb der Land-
und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Bergwerkbettieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 30M
Mk., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgaüepflicht nicht. Für Bettiebsinhaber , deren Waren¬
umsatz nicht erheblich hinter 30M Mk. zurückbleibt , empfiehlt
«s sich zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht-
«inreichung einer Llnmeldung begründende Mitteilung 'zu
machen.

Wer der ihin obliegenden AnmeldungSverPflichtung zu-
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unttchtige Angaben macht, hat eine
Geldsttafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Bettag der
hinterzogenen Mgabe nicht festgestellt werden , so ttttt Geld¬
sttafe von 150 Mk. bis 30 MO Mk. ein . ,

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie werden von der Unterzeichneten
«teuerstelle , Pen Herren Bürgermeistern zugesandt werden,
»ei denen sie kostenlos entnommen werden können.

Gesetzlich sind die Steuerpflichtigen zur Anmeldung ihres
llmsatzes verpflichte !, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke
iricht zugcgangen sind.

In dem Vordruck ist der ' Zusatz, welcher sich aus das
Kalenderjahr 1916 bezieht , zu streichen.

Dillenburg , den 10. Dezember 1917.
Fiir den KreiÄrusschuß : Die KreiSkommunalkaffc des Dlll-

kreises.

Ai lmsrll kmii-kl. GilUlhMzkjloffm.
Das Reformationsjubiläum liegt hinter uns . Dankbar

hat unser evangelisches Volk die große Tat  I ). Martin
Luthers gefeiert . Durch das gedruckte Wort  hat er
seinen Gedanken die Wege geebnet und gilt deshalb mit
Recht als geistiger Begrünhcr des heutigen Pressewesens.

Der Weltkrieg hat arrch dem Weltfremdesten den ge-
waltigenEinflutzderTagespresse  offenbart . Die¬
sen Einfluß zur Erhaltung und Vettiesung der sittlich¬
religiösen Kräfte  im Volksleben zu benutzen, haben
sich die deutschen Evangelischen Preßverbände  zur
Aufgabe gestellt . Zur Erfüllung dieser Aufgabe bedrüsen sie
großer  Mittel . Darum ergeht im Luthergedenkjahr die
herzliche und dttngende Bitte  an die evangelischen Glau¬
bensgenossen : Gebt uns reiche Spenden als

Reformationsdank
zum Schutz und zur Erhaltung der sittlich -religiösen Sßerte i
im öffentlichen Volksleben der Heimat durch das gedruckte
Wort . •

Bezirkssy»odal-AnSschußf. Schristeuweseu
Wiesbaden.

Gaben nehmen entgegen alle Pfarrämter  sowie die
Hauptsammel stelle,  Pfarrer W ü st - Rüdesheim , Lan¬
desbank -Cto . 8334 und Postscheck- Cto . 621 der Lan-
vesvankstelle in Rüdesheim.

In dem gewaltigen , von unserem Heere

besetzten feirrdlrchea Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden nvH

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß tauglich;
entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem @t,
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche knegsve
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind
ans günstig . Gute Entlohnung und reichliche Verpfl
werden gewähtt . Und was bedeutet die Notwendigkeit,
in fremde Verhältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem
von Opfern und Entbehrungen , das unsere Krieger seit
ren freudig ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendli
können , wenn sie geeignet befunden werden , Beschäfti
im besetzten Gebiet im Westeit finden und zwar für:
richtsdtenst , Post - und Telegraphendienst , Botendienst , %
Nischen- und Eisenbahndienstz als Kutscher, Bäcker, "
ter , Handwerker jeder Art oder als Hilfsschreiber , sowie
Sicherheitsdienst tBahnschutz, Gefangenen - >md Gesänge
bewachung ).

Personen mit französischen und flämischen Spv
nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden,
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschv
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewähtt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selb!
pflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
ärztliche - und Lazarettbehandlung sowie angemessener Dienst¬
lohn.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine best
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " geschlos¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden . Sie
tet sich nach Att und Dauer der Arbeit sowie der Leis!
fähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche Be)
wird zugesichert . Falls Bedürftigkeit vorliegt , werden außer
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Die Versorgung derjenigen , die eine KriegSdienstbesHst zostschen, r

digung erleiden , ist besonders geregelt.
Meldungen nimmt entgegen Einberufungsausschutz Wch-

lar (im Amtsgericht , Zinrmer 45/46). Dabei sind vorzulegm:
Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis oder Arbeits¬
papiere , erforderlichenfalls Abkehrschein. ES ist anzui
wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann,
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei de»
Bezirkskommando . Jeder Bewerber hat sich den erforder¬
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kit Mitzllkker kr» Kirchrrmßukk»
mk dt! GrmiilK»rrttkimg

werken zu einer 2. Sitzung auf Lonutag , de« 1k. Dez .,
ll */* Uhr in der Kleinlinderschule eiegeladen.

Tagesordnung dttsclae.
Dillenburg, den 13. Dezember 1917. .

4318 Conrad , 1. Pfr.

In der Bekannttnachung für das Steuerjahr 1916
liaberc die folgenden Worte bis „Kalenderjahr 191 . zu
tamen : „ den gesamten Bettag ihres Warenumsatzes im Ka-
isnderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen Betrag ihre»
SÄarenumsatzes im vietten Viertel deS Kalenderjahrs 1916."

kommt ein Mann mit

Merretiig
nach D llenburg

Joh . Schäfer , G 'etz-n.

Sehr gnte Verpflegung
finden Schäler im Sch&lerheim.
PmsdaiOgiuMG!' S«n (Ob. Hess.)

Kriegsamtsstelle Frankfurta. M.

Deurschtan
diesdezügli

Aufforderung.
Wer noch eine berech igte Forderung an die Erbe»

der verstorbenen Eheleute Karl Heabel und H«!
Chefrou Wilh lmine geb. Hofhein; a >s Haigerseelstrih
hat, wolle dies.lbe b s spätestens zum Ls. Dezember i9tf
bei dem Vormund Emil Heuvel in Haigerseelbach
geltend machen. '

Später e'nqeh nde Forderungen wenn auch berechn
können nicht mehr berücksichtigt werd-n. 429*

Haigerseeldach, den9. Dezember 1917.
Der Vormund : E. he übel.

SeschSftrschlutz vor Weihnachten.
In Mänderung der Kreisverordnung vom 16. 11., Kreis - )

biart Nr . 271, wird der Geschäftsschluß für alle Tage in f
öer Zeit vom 17.—24. Dezember einschließlich auf 7 Uhr Z
«bends festgesetzt.

Dillenburg , den As. Dezember 1917.
Der KBnigl. Landrat.

Gebrauchter

Rmchtlschrmk
zu k ufeu gesucht. Lffert. mit
Preisaogwe unter S . 4310
an die Geschäftsstelle.

Nachru£

Am 25  November 1917
kurz em, schweren Leiden der

starb Sa seiner Heimat nach

Pianochordia
Die Herren Bürgermeister der «reifer

noch mit Einsendung der quittietten Waisengeld -Hebe-
tffi« im Rückstände sind, werden hieran mit Frist von 2
Tagen erinnert.

Dillenburg . den 12. Dezember 1917.
Ter König l. Landrar.

(Tostmjiiher ) ganz neu , mit
Anlcttung zum Spielen,
schönes W 'tthnachtsg -schenk
für 40 Mk . zu v r °auf -n.
BisMM ckfte.llL .D -llenäurg.

Offizierstellvertreter Wilhelm Brück,

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden har in seiner Sitzung

rom 5. Dezember 1917 beschlossen, bezüglich des Beginnes
der Schonzeit für Birtz-, Hasel - und Fasanenhennen und
ter Einkckränkun^ der tttzusheüunZ der Schonzeit für Dachse
uich wilde Enten es für das Jahr 1918 bei den gesetzlichen
^Bestimmungen zu belassen.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1917.
Der Bezttksausschutz : Memel.

Wir suchen zum bald gen
Ginn itt für unsere Filiale
Herboru e n>Filialleiterin

Am GamstÄg, ben 15 . ds., nachm V,l Uhr
läßt Wilhelm Hüttner in Ha .ger an Ort und Stelle
vcrsleg-rn:

1 starken Haudkarre », I Kiuderbettstelle mir
Mateatz ., 1 Kruderwagcn , v rschied ue* Haas-
c,!.-räi , !»:vic eine große Part e Thüt . Glassuch n.

kautionSsähig , mögl cht er¬
fahren in Manufaktur, Kurz-
und Schuhwaren usw.
Schristl che Offerten erbeten

Wetzlar -Bcauafelser
Kovsnmverein , Wetzlar.

Suche zu Weihnachten ein
zuverläisiges älteresMädchen
für Küche und Haus.
Fran Gast. Köglinger,

Hniger.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Seit Kriegsbegim gehörte er dem Regimente an. In allen
Schlachten und Gefechten des Regimente zeigte er seine
glänzende Tapferkeit und seinen Wagemut.

Er war ein leuchtendes Vorbild seinen Kameraden und
Untergebenen . Sein Verlust ist schwer und tiefschmerzßch.
Aber sein Ruhm wird fortleben in unseren Reihen und uns
Immer von neuem zu edler Tat begeistern.

S In Name bleibt eng verknüpft mit der Geschichte und
den Kämpfen des Regiments . •

Im Namen der Kameraden des
Reserve-Infanterie*Regiments Nr. 8t
7 Rose,

Major und Regiments -Kommandeur.

N Stock
vom 4. D
403 410, S
tarn, 6. O
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lischen Bei

' wisse nicht
deutschen
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jeinen schar
deutschen
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>Empfang i
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!ihres eige
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' direkt die
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Notwendig
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